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Der Handel als Erzieher .

wc . Kerlin , 13 . Februar .
Wer die Geschichte der Völker überblickt , dem drängt sich

! die Beobachtung auf , daß jedes einzelne Volk in der Welt¬

geschichte seine besondere Aufgabe zu erfüllen scheint ; jedes
scheint zu diesem Zwecke mit einem ihm eigenthüm -

lichcn Charakterzug ausgesteittet . Ist es nun nwglich , diese
besonderen Aufgaben und Talente der Völker zu bestimmen ?

Bei gestorbenen Völkern scheint dies möglich . Was
ihre Blüihczeit hervorbrachte — das war ihre Aufgabe , das
war ihr Talent . Wir ehren in Hellas die Heimath der

Kunst ; wir preisen in Nom das Vaterland des Rechts
(wenngleich das „ römische Recht " der Entwickelung unseres
heimischen Rechtes und Rechtsbewußtseins sehr wenig er¬
sprießlich war . D . R .) Bei noch lebenden Völkern ist solche
Eharaklerisirnng schwieriger . Noch wissen wir nicht , welches
Ziel wir selbst bewußt oder unbewußt erstreben . Noch ist

Ms unbekannt : Stehen wir am Anfang oder am Ende
unserer Bahn ? Indes ; ein Gesichtspunkt läßt uns auch
hier einen Blick in die Werkstatt der Geschichte thun . Wenn
eine bestimmte Gedanken - und Gcfühlsrichtnng sich bisher

allen Zeiten im Leben eines Volkes geltend macht , so
oürfen wir wohl annehmen : sie wird mich in Zukunft allein
oder doch theilweise dasselbe beherrschen . In ihr giebt sich
dann eine Eigcuthünilichkeit des betreffenden Volkes kund .

,
lleberblickcn mir nun unsere deutsche Geschichte . Welche

Richtung tritt uns hier
'

vor Allem entgegen ? Zweifellos
eine Richtung aufs Ideale , auf Ziele geistiger Art , mögen
ste auf ethischen ; , religiösem , politischem oder sozialem Ge¬
biete Hegen . Wir Deutsche sind das Volk der Dichter und
Denker . Ja ! In unserem Idealismus liegt zugleich unsere

. Troße und unsere Schwäche . So bringt die Sonne Segen
und — verdörrt das lechzende Feld .

k :
Im Idealismus liegt Deutschlands Größe . Wie hätten

tcir die Gefahren überstanden , die uns bedrohten , wenn
wir nicht Ideale in der Brust trugen , die uns begeisterten
and trösteten ? Dem Urwalde und dem Meere haben wir
anseren Boden abgcwonnen ; über dicsezi Boden sind dann

hinweggczogcn die Kämpfe gegen - Römerhcrrschaft , der
Zwist zwischen Staat und Kirche , die Geisterschlacht der
Reformation , die Drangsale des Bauernkrieges , des dreißig¬
jährigen und siebenjährigen Krieges , die Befreiungskriege
rud das Ringen um unsere Einheit . Ideale Gedanken
Händen währenddem leuchtend vor unserer Seele . Unter

Opfern erkämpften wir unsere Einheit und schirmten der
Welt den Frieden . Und wenn wir die Lösung der sozialen
» rage erstreben , soweit es uns Menschen möglich ist —
leiten uns nicht auch hier ideale Ziele ? Ist nicht Hebung
»ei Klaffen — nicht blos im wirthschaftlichcn , sondern auch
Ä ethischen Sinne — unser höchstes Bestreben ?

- So liegt im Idealismus die deutsche Größe . Aber in

Aicher Weise liegt in ihm die deutsche Schwäche . Der
Idealismus ist es gewesen , der unsere Blicke Jahrhunderte
lang vor Allem auf die Blüthcn des Völkerlebcns gerichtet

Wiesbaden , 15 . Februar .
* Zirv GrimrrikiMK . Am 15 . Februar 16 37

starb der deutsche Kaiser Ferdinand II . Wohl über
keinen einzigen Fürsten gehen die Meinungen der Ge -

schichlsschreiber so auseinander , wie über ihn ; denn wäh¬
rend er von der einen Seite als das Muster der Rechtlich¬
keit , Frömmigkeit und Beharrlichkeit hingestellt wird , läßt
man auf der anderen Seite an ihm kaum ein gutes Haar .
Beides ist wohl unrichtig , aber erklärlich , weil Ferdinand II .
mitten in der Zeit nach der Reformation und mitten im

dreißigjährigen Kriege stand . Richtig ist cs , daß das Ver¬

halten Kaiser Ferdinands das deutsche Reich auf drei Jahr¬
zehnte lang in unendliche und furchtbare Kriegsgräuel
stürzte , richtig ferner , daß er persönlich nicht nur Grausani -

Lsrales .
(Nachdruck drrOriginalcorrespondenzen imr unter beutli -f er Quellenangabe ßdtattet .)

müssen teil ' jetzt alle Beide , denn Paragraph vier unserer
Statuten ist aufs Schärfste verletzt worden ! "

Frau Helene lachte , aber cs klang noch nicht ganz nn -

gczwungcn . „ Sie haben allein zu zahlen, " sagte sie
schmollend , „ denn Sie haben angcfangcn und mich ganz
wider Willen mit hiucingerissen . Sie werden cs überhaupt
gar nicht ganz leicht haben , mich wieder zu versöhnen .
Diese abscheuliche Geschichte ! Sie bringt mich noch um
jeden guten Augenblick in meinem Leben . Und es war

gar nicht einmal recht passend von mir . Sie meinen Fuß
sehen zu lassen .

"

Das Letztere war nicht ganz ohne Koketterie gesprochen ,
sie wurde sogar ein bischen roth dabei und sah mich von
unten herauf mit nur halb offenen Augen au . Ich lachte ,
aber ganz wohl war mir dabei doch nicht zu Mulhe . Wir
lenkten allmählich wieder in andere Bahnen ein , wir
sprachen von Büchern und Bildern , ich freute mich des
klugen , selbstständigen und gereiften Urtheils , das Frau
Helene zum Vorschein brachte, ' und wir unterhielten uns
lebhaft . Trotz alledem lag etwas wie ein Bann auf mir
oder zwischen uns , ich wußte es nicht zu unterscheiden . Ich
fühlte mich dieser Frau gegenüber nicht ganz frei , nicht
mehr ganz frei . Sobald ich konnte , suchte ich einen schick¬
lichen Vorwand , mich zu veralffchiedeu .

Frau Helene begleitete mich bis vor die Hofpforte hin¬
aus . Als wir uns dort die Hände schüttelten , sah sie mich
mit einem seltsam schimmernden Blick an und hielt meine

Hand länger fest , als es die Sitte gefordert hätte .

„ Kommen Sie recht bald wieder, " sagte sie , „ ja ? Ich bin
so viel allein . In der Erntezeit hat mein Mann Tags
über niemals Zeit für mich .

"

Was war das ? Ich griff mich an die Stirn , als
ich meinen Heimweg fortsetzte . Ich rief mir zu , ich
müsse vor dieser Frau auf meiner Hut sein , ich rief

hielt , auf Kunst und Wissenschaft , so daß wir die Wurzeln
vergaßen , die jeder Völkerbaum in voller Kraft besitzen muß :
wirthschaftliche Macht und wirthschaftliche Größe . Darüber

ging uns Deutschen die Welt verloren , wie Schiller singt ,
und vielen Einzelnen von uns der praktische Sinn . Unsere
Art ist es , mehr zu denken und mehr zu fühlen , als zu
schaffen . Und doch ! Woher kommt jetzt die Zunahme prak¬
tischen Sinnes in unserem Volk ?

In Beantwortung dieser Frage möchten wir un § ganz
dem anschließcn , was die „ Kaufmännische Reform " in einem
Artikel über die volkserziehliche Wirkung des Handels sagt :
Der Handel ist unser Erzieher , der Handel , der zugleich
ideal uud reell ist ; der das Begeisternde vertritt : unseres
Volkes Größe nach Außen , und der im Innern die Volks -

wohlfahrt hebt und fördert und dem Volkskörpcr immer
neue Kräfte zuführt . Nachfrage uud Angebot , die Schlag¬
worte des Handels , haben das große „ Geheimnis ;

"
gelöst ,

wie ein Einzelner und ein Volk groß wird . Vereinigung
der Kraft und rasches Ergreifen der Verhältnisse

"
be¬

gründen die Macht eines Kaufmanns uud die eines
Volkes . Der wahre Kaufmann hält den Blick zuerst
gewendet auf das Reale , auf das Thaisüchliche ; er steift
sich nicht auf Wünschcnsiverthes , sondern fragt nur nach dem
Möglichen im raschen Erfassen der Coujnnctur , das Handeln
ist sein Ziel und alles Fühlen und Wollen dienen diesem
Ziele . ( Es ist selbstverständlich , daß hier inüer Handel nur
der ehrliche , cullurförderndc Waarcnhandcl zu verstehen ist ,
nicht aber der uuserm Wesen fremde „ Handel in Papieren "

mit seinen Hausse - und Baissc - Speeulationen oder gar der
schädliche Waaren - Tcrmiuhandel , der „ Handel in der Luft "

.
Die Papierbörse , obgleich bei solider Grundlage nützlich
und sogar nothwendtg , hat sich im Großen und Ganzen
mehr als culturfcindlich , wie als cultnrfrcundlich er¬
wiesen . D . R .)

Geht so ein Volk seinen Weg , den Wunsch auf das
Ideale , den Blick aber auf die Wirklichkeit gerichtet , und
hält es stets seine ganze Kraft zusammen , dann wird es wie
geistig auch wirihschaftlich groß .

feiten duldete , sondern gelegentlich auch an solchen Theil
nahm , endlich richtig , daß er es mindestens nicht wehrte ,
als sein tüchtigster Feldherr , dem allein er noch seine Macht
zu danken hatte , Wallenstein , hinterlistig ermordet wurde .
Dagegen muß man aber , um der Persönlichkeit des Kaisers
gerecht zu werden , seine Zeit in Rechnung ziehen , die
damals herrschcudei ; Anschauungen und Neigungen , und
man muß seine Handlungen prüfen auf ihre politische oder
religiöse Nothwcndigkeit . Dann gelangt man zu dem Er -
gebniß , daß Kaiser Ferdinand II . weder besonderen Lobes ,
noch besonderen Tadels würdig ist . Er war und blieb
sein Leben lang ein Kind seiner Zeit , vermochte es nicht ,
sich über das Niveau derselben zu erheben uud handelte
dem Zeitgeiste gemäß . Ferdinand II . war weder ein
großer , noch ein kleiner Mann ; ein anderer an seiner Stelle
mit den gleichen Geistesgaben hätte wahrscheinlich nicht
anders gedacht und gehandelt . Nur der Umstand , daß er
in der Zeit des dreißigjährigen Krieges lebte , hat feinem
Namen erhöhte Bedeutung gegeben .

- o - Die Mohttstätiglreits - UorsteUnngrn , welche am
Sonntag und Sonntag Abend m dem großen Cosmo - Scmle stntt -
faubtn , haben den guten Ruf Wiesbadens , eine wohlthcitige Stadt
zu fein , auf § Nene begründet . Noch nicht lange ist es her,

'
daß am

gleichen Orte ein glänzendes WohlthäligkeitSfest begangen wurde ,
welches unserer Nachbargemeinde Rambach den lange ersehnten
Neubau ihres baufälligen Kirchleins ermöglichte und schon wieder
sind es dieselben Gesellschaftskreise , welche sich bereit gesunden haben ,
in ähnlicher Weise die Diakoniffen zu unterstüheii . Daß ihnen dies
gelungen , ließ sich schon bei der ersten Vorstellung am Samstag
Abend feststelle » . Es war eine große , illnstre Gesellschaft , weiche
den Saal , in dem die Platze terraffenartig angeordnet waren , so daß
die Bühne auch von den Hinteren Sitzen ans gut gesehen werden konnte ,
vollständig besetzte . Auch I . K . H . Frau Prinzessin Louise
von Preußen , sowie I . D . FrauPrinzessin von Schaum¬
burg - Lippe wohnten der Vorstellung von Anfang bis
zu Ende bei . Das von jungen Damen am

'
Saal¬

eingange verkaufte Programm , welches mit einem von
Fraulem E . Hey , Malerin und Lehrerin am Kunst - Institut des
Fräulein Nidder , Friedrichstraße 20 , recht geschmackvoll und flott
entworfenen Titelblatte geschmückt war , verzeichnete zunächst die
Ouvertüre aus der Operette „ Isabella

" von Kretschmer , welche die
Capelle des Füsilier - Regiments von Gersdorff ( Hess . ) Nr . 80 unter
Leitung des Herrn Musik - Direetors Münch in bekannter vorzüg¬
licher Weise zu Gehör brachte . Nach einem Claviervortrage der
Herren Benno Voigt nnb Voigt .je . schlüpfte eine reizende
Micadodame , Fräulein Vorwerk , ans dem Bühnenvorhang , nm durch
einen von Herrn H . v . Beguignolles gedichteten schwungvollen
Prolog die Gesellschaft mit Art uud Zweck der Veranstaltung bekannt
machen . Es begann nun die Darstellung hell beleuchteter lebender
Bilder , die in dem haibdunklen Saale zur vollsten Wirkung kamen .
Es waren zumeist lebensvolle Gemälde berühmter Künstler , welche
hier in vollendeter Meisteischaft verkörpert wurden , zunächst
das bekannte Becker '

sche Bild „ Othello
" von Fräulein

M . von Lieben au , den Herren von Geyr und von
Reuter dargestelll . Indem zweitel ; größeren Bilde vereinigten
sich die Damen Fräulein Freu tag , Fräulein von Saucke ;; ,
Frl . H . V orwerk , Fran v . Axt , Frau v . Dittfurth , sowie
die Herre '. l v on Trott , Jgenohl , von Hammerstein und
von Below zu einem Hochzeitsznge ans der Direetorialzeit , in dem
dritten Fräulein von Gundelfingen und Herrvr . Heckmann
zu dcm „ Liebesfrühliug "

nach Thmuann , in dem vierte » die Damen
am Ende , Jaques , Knoop und S . Vorwerk , sowie die
Herren von Garscinzki und von Lettow zu drei © eenen
aus der Operette „ Micado " . Während zu den letzteren Bildern die
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mich iiulcrlich selber zur Ordnung - Und doch war eine
Art Taumel über mich gekommen . Das Blut wogte
in mir . Wenn ich au Alles das dachte , was

ich heute mit Frau Helene gesprochen halte , und

daß sie die Gattin Leopold Häselers war , dieses tüchtige » ,
ehrenfesten und braven Mannes , der ihr aber geistig in
keiner Weise ebenbürtig war und ihre Ansprüche an eine

seelische Gemeinsamkeit schwer erfüllen konnte , überlief es

mich heiß . Ich war nicht leichtsinnig , aber ich war jung
und voller Leidenschaft . Diese Frau übte einen Zauber auf
mich ans , wie noch kein anderes Weib es vermocht halte .

Aber ich begriff recht wohl , daß es eine abschüssige Bahn
sei , auf die ich mich da wagen wollte , und nahm mir vir ,
mich im Zaum zu halten . Nur daß es mir nicht auf¬
richtiger Ernst mit diesem Vorsatz war , daß ich mich nur

selber damit zur Ruhe sprach !

Schon an ; folgenden Tage ertappte ich mich wiederum

auf dem Wunsche , sogar auf dem Vorsatze , nach Cartlow

zu gehen . Ich scheute mich freilich vor mir selber , es mir

einzugestehen , aber ich machte mich doch auf den Weg in
den Stadtwald , und als ich. ihn erreicht hatte , schlug
ich den Pfad ein , der ihn in der Richtung nach Cartlow

durchquerte . Derselbe führte unweit vom Thaiorte vor¬
über , den ich nach der erstmaligen Besichtigung zum Zweck
der Orientstnng noch nicht wieder besucht hatte , und es
kam mir plötzlich in den Sinn , ihn heute wieder aufzu -

snchen . Vielleicht wollte ich mir damit selbst vorspiegeln ,
daß dies der Zweck meiner Wanderung gewesen sei , oder ich
suchte instinktmäßig meine Ankunft in Cartlow zu verzögern ,
wohl gar zu vereiteln , weil mich ein peinliches Empfinden
bei dem Gedanken an ein erneutes Zusammensein mit Frau
Helene bei allem gleichzeitigen Reiz und Antrieb dazu nicht

ganz verlassen wollte . Ich fürchtete die Gefahr und sie ver «
lockte mich zugleich .

Nachdruck verboten .

Sühne .

Roman von Konrad Telmann .
E . (5 . Fortsetzung .)

^
Jhr Scherz war allmählich zur bittersten Ironie geworden

Ei 01111tc nicht verkennen , daß eine verhaltene Erregung
^ un zitierte . Sie zürnte mit also und sie kleidete ihre
^ pöumg nur in ein gesellschaftlich erlaubtes Gewand , sie
^hliff , was ich beabsichtigt hatte , und kannte den Zusammen -
™ g , in dem mein Thun mit dem Mordprozesse stand ,
och sah ein , daß ich zu weit gegangen war , und konnte

einer gewissen Beschämung , einer Verlegenheit nicht er -
dehrcn .

. „ Gnädige Frau, " sagte ich bittend , „ Sie werden mir
MG wegen dieses Scherzes nicht gram sein ? Es war

Mlich nichts weiter , als daß es mich reizte , zu erfahren ,
5 jene Fußspur , die man in der Nähe des

'
Thatortes im

^ ladtwalde entdeckt hatte , die einer Dame war , wie ich ver¬
ehrte , oder — "

„ Nun ? Und da es offenbar die meine ist, " fiel sie
e nervöser Gereiztheit ein , und ihre Augen blitzten

an .

» Es kann gerade so gut die einer anderen Dame fein, "

ottiberte ich rasch , „ die einen ebenso kleinen Fuß besitzt wie

gnädige Frau . Und übrigens , wahrscheinlich waren Sie
• “ taUig gerade an jenem Tag im Stadtwald , und da wäre
15

immerhin möglich — "

. , Sie zuckte die Achseln . „ Das weiß ich nicht mehr . Ich
8 $ e säst alle Tage durch den Stadtwald .

"

»Nun also ! " warf ich erleichtert ein . „ Und eben deßhalb ,
Sy wahr , gnädige Frau , zürnen Sie mir nicht mehr . Ich" te unglücklich darüber . Und wissen Sie was ? Bezahlen
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Münch ' sche Capelle die reizenden Sullivan '
schen Micado -Melodicn

spielte , wurden die übrigen Bilder seitens des Herrn Voigt mit

paffenden Claviervorträgen begleitet . Zn diese erste Abthcilnng

brachte die Opernsängerin Fraulein Lina Pfeil mit dem Vor¬

trage der Lieder „ Sie Höh
' » und Wälder schon steigen

" von Benno

Voigt und „ Winterlied " von H . von Koh , welche Herr
B . Voigt auf dem Clavicr begleitete , die angenehmste
Abwechselung . Nach einer kurzen Pause wurde die Darstellung
lebender Bilder mit dem „ Saloutyrolcr

"
, einer vorzüglich gelungenen

Copie des bekannten Defregger
'
scheu Gcinäldes , fortgesetzt . Hierzu

hatten sich die Damen Frau Krause und Fräulein S . Glade ,
sowie die Herren v . Stülpnagel , v . Axt , v . Dittfurth , von
der Leyen , v . Saucken und Trimborn vereinigt . Das

folgende Bild versetzte die Zuschauer in eine spanische „ Cantina "
;

nach dem Andreotti ' schen Gemälde von den Fräuleins Lindgens
und Rospatt , sowie den Herren v . Luck und Baur darge¬

stellt . Nach dem farbenprächtigen Vinea ' schcn Bilde „ Die Wahr¬

sagerin
"

, von den Damen Frau Vorwerk , Fräulcin C . Vor¬
werk , Herren v . Knoop , GrafMonS und Winterseldt aus¬

geführt , wurde den Zuschauern der seltene Genuß zu Theil , das

frühere beliebte Mitglied unserer Oper , Herrn H . Philippi , zu
hören , welcher „ Die Allmacht

" von Fr . Schubert und „ Weil

auf mir , du dunkles Ange
" von Benno Voigt crgreiscnd

sang . Einen reizenden Abschluß fand die Vorstellung
initeimen Rococobild und einem nach den Rythmen der von der

Munch
'
schen Capelle gespielten Stephanie - Gavotte von Fräulein F .

Glade , Herrn Glusczeuski , — Frl . Gwyther , Herrn
Krug von Nidda , — Frl . von Koppen , Herrn Fahland ,
— Frl . von Li cbenan und Herrn von Wnssow sicher

getanzten graziösen Reigen . Bei der am Schluffe wiederholten
Gruppe wirkten noch die Damen Frl . Jmssen , Frl . Brade ,
Frl . Frettwell , Frl . SchmilinSky , Frl . Scheringer , sowie
die Herren v . Bredow , A . Knowles , A . von Ohncsorgc
und von W e i t c r 8 h a n s c n mit . Die mit farbenreichen Costümen
ausgestatteten Bilder wurden im Einzelnen wiederholt gezeigt und

fanden alle den verdienten Beifall . Während Fran von Liebenau
unter artistischer Mitwirkung des Herrn Schick , Maschincnmcistcrs
am Königlichen Theater , die lebenden Bilder gestellt , hat die Ballct -

mcisterin , Fräulcin A . Balbo , die Micadobilder und die Gavotte
arrangirt Die in jeder Beziehung gelungene Veranstaltung gereicht
allen Mitwirkenden zur besonderen Ehre . Da aber mit dem künst¬
lerischen auch der materielle Erfolg ein voller ist , so finden die
Mitwirkenden den schönsten Lohn für ihre Mühe , in dem Ge¬
danken .ein Weik der christlichen Nächstenliebe wesentlich gefördert
zu haben .

- o - Die Anoloosimg der Geschworene » für die am
7 . März c. beginnende erste diesjährige Schwurgericktsperiode er¬

folgte heute Mittag 12 Uhr unter dem Vorsitze des Herrn Laud -
aerichts - Präsidenten Hopmait . — Es wurden die Namen folgen¬
der 30 Herren aus der Urne gezogen : Kaufmann Ph . CH . Lenz
zu Obcrlahnsieiu , Rentner Josef Nicolaus Schurz zu Wiesbaden ,
Chemiker Dr . Adolf Winter zu Biebrich -Morbach , Schnhniacher -
meistcr Emil Rumpf zu Wiesbaden , Pächter Christian Thon zu
Clarenthal , Gutsbesitzer Fr . von Lade jr . zu Geisen¬
heim , Laudwirth I . Philipp Monschauer zu Osterspai ,
Landwirth Ludwig Schutz zu Idstein , Landwirth Christian Hintcr -
weller zu Dachsenhausen , Gastwirth W . Craß zu Erbach , Waisen¬
rath W . Pfeiffer zu Obci liedcrbach , Knrwirth Franz Winter zu Schlan¬
genbad , Fabrikant Franz T h o r in a n n zu W i e s b a d e n , Holz -
Händler Fr . Göbel zu RüdcSheim , Kaufmann Hermann Rühl zu
Wiesbaden , Gastwirth W . Rcißeubach zu Eltville , Rentner Fr .
Trendelburg zu Wiesbaden , Fabrikant I . H . Flach zu
Eppstein , Rentner Rudolf Stein hau er zu Wiesbaden ,
Tüncher Ph . Schäfer zu Wiesbaden , Metzger Fr . Schäfer
zu Wiesbaden , Kaufmann Andreas Thorndickc zu Geisenheim ,
Bäcker Georg Lind zu Laufenselden , Landwirth I . PH . Fay zu
Wchrheim , Rentner I . Kaulbach zu Soden , Gastwirth Ferd . Hen¬
rich zu Schwanheim , Kaufmann L . Schild zu Wiesbaden ,
Occonom Hey zu Eltville , Goldarbeiter Wilhelm S ch eilen -
berg zu Wiesbaden und Knrhater Martin Roller zu Langen -
schwalbach .

— Der KchneefaU der letzten Nacht hat Stadt und Land
wieder ui eine dichte Schneedecke gehüllt und auch während des
Tages schneite es bald mehr , bald weniger fort . Der weiche lockere
Schnee hat dem kleinsten Reischen und selbst den Telegrapheu¬
drähten vor der Siadt ein Kleid verliehen und -der Anblick der
Winterlandschaft war heute von einem ganz besonderen Reiz .
Hoffentlich geßt die gewaltige Schuecmasse nicht plötzlich ab , so baß
Schlittenfahrten wieder einmal auf einige Tage zur Ausführung
kommen können . Einem starken Thauwetter wurden die Anwohner
der Flüsse jetzt nur mit Sorgen entgegeuschen können , denn die
Schncemaffen sind namentlich im Gebirge ganz gewaltige .

— Fremde,r - Nrrkrhr . Zugang in der verflossenen Woche
laut der täglicheii Liste des „ Bade -Blatt " 236 Personen .

= Die Pferdebahn iit durch Sperrung der Lauggaffe zwischen
Schützeuhvfstraße und Kiickgaffe wegen vorznnehmender Canal¬
arbeiten an dieser Stelle bis auf Weiteres am Drnchfahren gehin¬
dert , so daß die Fahrgäste an de » betresfcndcn Stellen umstcigeu
müffen .

- o - Kleine Potizen . Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr fiel
« in betrunkener Taglöhner in der Taunnsstraße mehrere Male zur
Erde und mußte durch einen Schutzmann in seine Wohnung ge¬
bracht werden . — Ein in der NicolaSslraßc wohnender Arzt Dr . iW .
rst irrsinnig geworden und mußte , weil er in Tobsucht ver¬

fiel , gestern Abend gegen 7 Uhr in das städtische Krankenhaus
verbracht werden . — Heute Vormittag sind dem König ! . Amts¬

gericht nicht weniger als 27 Personen wegen Bettelns re . von der

Kgl . Polizci -Direction übergeben worden .

Provinzielles .

I
~

1 Kochst a . M . , 14 . Febr . Die für Wiesbaden geplante
„ Allgemeine Gemälde - Ausstellung für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden " wird auch aus dem hiesigen Kreise , der ja in

Bezug auf Industrie und Gewerbe an der Spitze des Bezirks steht ,
bedacht werden . Es findet zur Besprechung hierüber demnächst im

hiesigen Casinosaale eine Versammlung statt , über deren Resultat
wir berichten werden .

— Aicdermallnf , 15 . Febr . Bei der am Samstag , den
13 . Febr ., dahier erfolgten freiwilligen Versteigerung des Nachlasses
des Chausseewärters Johann Christian Rühl ging das Haus in
den Besitz des Philipp Böhl hiersclbst über . Für die Ruthe Land
wurden 17,70 Mk . erzielt . An demselben Tage wurde auch der
Verkauf der Will ' schcn Villa pcricct . Der Kaufpreis derselben
beträgt 30,000 Mk .

* Aus der Umgegend . Der im Dezember v . I . vom
Schwurgericht in Mainz wegen Ermordung des Feldfchützen
Michaelis zu Fürfelden zum Tode vcrurtheilte Schuhmacher Peter
Eschbach wird in wenigen Tagen hingerichtct werde » , da der Groß -

Herzog das eingereichte Begnadignngs - Gesnch verworfen hat .
Die Mittheilung , daß der Betrieb der Marmorwerke in

Villmar , Eigenthnm des in Concnrs Heratheucn/Kaufmanns
Schleicher in Berlin eingestellt sei , bestätigt sich nicht , cs wird viel¬

mehr auf diesen Werken nach wie vor weitergcarbeitet .
In Edingen bei Ehringshausen brach zwischen zwei Arbeitern

ein Streit aus in Folge eines Wortwechsels . Der eine gab dem
anderen einen Schlag ins Gesicht , worauf dieser seinen Gegner mit
einem Taschenmesser derart ins Gesicht stach , daß das Messer stecken
blieb . Der Gestochene liegt hoffnungslos darnieder . Der Messer¬
held ist verhaftet .

In Eltville sind zu dem am 3 . und 4 . Juli stattfiudenden
Gesangwettstreit schon 58 Vereine angemeldet , und noch täglich
treffen weitere Meldungen ein .

In Weinähr brannte die Farbmühle der Firma „ Hirsch und
Mezennich

"
vollständig nieder . Erst vor wenigen Wochen brannten

derselben Firma die Farbenmühle nieder .
In Niederzeugheim sind unter den Kindern die Masern

in solchem Umfange ausgebrochen , daß die Schulen geschloffen werden
mußten .

In Limburg haben die Bäcker , nachdem am Mittwoch auf
dem dortigen Fruchtmarkte ein Rückgang der Frachtpreise staltge -
funden hat , einen Brodabschlag von 3 Pfennig für jede Sorte em -
treten lassen .

Ans Frankfurt wird berichtet : Am Freitag Mittag wurde
das am Mctzgerthor in den Main gefallene ueuniährige Mädchen
einer Familie in der kleinen Fischergasse von einem zufällig vorbei¬
gehenden Candidaten der Theologie , der mit einer Anzahl Stndicn -
aenoffcn von Herborn herübergekommen war , nm die hiesigen
Anstalten für innere Mission zu besichtigen , vom sicheren Tod des
Ertrinkens gerettet Der junge Mann warf schnell Ueberzieher und
Hut ab , sprang ins Waffer und zog das Kind unter dem Schelch
hervor , unter den es bereits getrieben war . Das kleine Mädchen
befindet fich wohl .

In Efsershausen wurden die Bewohner mit der Orts -
schelle zur Vertilgung der Spatzen und Raben aiisgefordert . Für
das Stück werden 3 resp . 5 Pfennige aus der Gemeindekasse bezahlt .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 13 . Februar .

äweite Lesung des Etats wird fortgesetzt . Eifeiibahn -Etat . —
itel Erneuerung des Oberbaues bemerkt Bebel ( Soz .) :

Außerordentlich wenig Schienen würden vom Ausland bezogen .
Die Preise , welche die deutsche Bahnvcrwaltung den inländischen
Wirken zahlte , seien bcdentend höher , als die von denselben Firmen
dem Anslaude abgeforderten . Bei Stumm betrage die Differenz
26 Mark , in den Breslauer Werken 34 Mark . Gegen die Kohlen¬
ringe sei Stumm energisch aufgetreten , gegen die Schienenringe habe
er noch fein Wort gesprochen . Das Reich und der Staat müßten
den Ringen durch Bezug aus dem Auslande energisch entgegen¬
treten . Bei den deutschen Werken sei nicht einmal eine Garantie
für gutes Material vorhanden . In Osnabrück seien zwei Jahre
Stempelsälfchungen getrieben worden . Es fei ausgeschlossen , daß
die Verwaltung nichts gewußt habe , trotzdem feien nur ein
Ingenieur , einige Beamten und Arbeiter zur Untersuchung gezogen
worden . Ein verurlheilter Arbeiter erbot sich , in dein Gnadenge¬
suche zu dem Beweis , daß solche Manipulalionen auch auf anderen
Werken Vorkommen . Auch Baare sagte , das Schiencnflicken fei
überall üblich . Auf dem Bochumer Werke fei die Schienenflickerei
allerdings systematisch in großem Maaßstaabe betrieben worden .
Er habe Arteumateriai , wonach zweifellos Baare bis 1880 von den
Stempclfälschungen gewußt , was auch der Staatsanwalt anerkannt
habe . Nun habe sich neuerdings ergeben , daß nach 1889 Fälle vor -
gekommcu seien , worum Baare gewußt , wcßhalb die Untersuchung
neu eingeleitet wurde . Baare sagte im Vorjahre aus , gestickte
Schienen liefere jedes Werk . Was sagt Stumm dazu ? Er ver¬
traue , daß auf seinem Werk dergleichen nicht vorkomnic . Werke ,

wie der Bochumer Verein , müssen von den Schienenlieferungen
ansgefchlossen und die Schuldigen einem unparteiischen Richter
übergeben werden . — Regierungsvertreter Kinel : Bei der Schie -
neulieferung werde mit großer Vorsicht vorgegangen , © ärnnittidje
Schienen würden bei der Lieferung nachgcprüft . — Schneider
( nat .=Iib .) : Gegen Baare liege kein gerichtliches Urtheil vor . Der
Staatsanwalt habe eine Erhebnng der Klage abgelehnt . Inwie¬
weit Baare bei den Fälschungen früherer Jahre schuldig fei , wird
der bevorstehende Prozeß ergeben . Man müsse den Ausgang des
Prozesies abwarten , nicht auf bloßen Verdacht hin vernrtheilen . —
v . Stumm ( Reichsp . ) : Die Schienenflickerei sei zumeist Schuld der
Arbeiter , da diese wegen der Brüche Lohnrednctiouen fürchteten .
Auch auf meinen Werken find solche vorgekonimcn , aber streng be¬
straft worden . Eine Ausbesserung kleiner Schönheitsfehler komme
überall vor , nicht aber eine wirkliche Flickerei . Hinsichtlich der
billigeren Lieferung an das Ausland ist die Zolldifferenz zu berück¬
sichtigen, , welche den Preisunterschied ausgleicht , der übrigens jetzt
viel geringer ist , als Abg . Bebel angab . Die Werke müssen dem
Auslände liefern oder die Zahl ihrer Arbeiter bedeutend verringern .
Die ansländischen Werke haben fich mehrfach an deutschen Aus¬
schreibungen betheiligt , waren aber fast stets zu theuer . — Bebel
( Soz .) : Die Werke , wo Stempel gefälscht wurden , müffen von der
Schieiieulieferung ausgeschlossen werden . — Eine scharfe Contolle
allein ist ungenügend , da gerade nach dem Fortgänge des Con -
trolleurs die Fälschungen erfolgen . Betr . des Schienenpreises hat
Abg . v . Stumm heute zugegeben , daß der Eisenzoll dazn vorhanden
ist , nm den Inlandspreis der Schienen recht hoch zu halten . Betr .
Baares habe er keineswegs den Reichstags zum Gerichtshof machen
wollen . Der Abg . Schneider solle aber die Integrität Baares nicht
so feierlich betonen . Herr Schneider , der in dem Prozeß Baare
Richter war , sollte sich weniger eifrig für Baare entlegen . Wäre
Baare Sozialdemokrat , er säße heute wegen Meineids in Uuter -
fuchung . — Regierungsvertreter Kinel : Bebels Bemängelung der
Controlle fei unberechtigt . — Schneider ( nat .- lib .) Es hat mir
durchaus ferngelegen , für den Parteigenoffen Baare einzutrcten ; wenn
die richterliche Entscheidung gegen ihn gefällt ist , werde ich in der
Vernrtheilung Baares nicht hinter Bebel znrückstehen . — Der Titel
wird bewilligt , sowie debattelos der Rest des Etats . Es folgen ver¬
schiedene Petitionen . Eine Reihe von Petitionen wird erledigt . —
Montag : Militäretat .

Preußischer Landtag .

hd . Berlin , 13 . Februar .

Abgeordnetenhaus .
Etat der directen Steuern . Bei dem Titel Gnindstener legt

Enucccerus ( nat .- lib .) die große Bedeutung der directen Stenern
für den Etat bar , da sie 41,4 pCt . der Einnahmen ausmachten gegen
40,3 PCt . aus Ueberschüssen der Betriebsverwaltungen , während nur
der Rest durch inbirecte Steuern geliefert werde . Der Titel wird
bewilligt . Bei dem Titel Einkommensteuer führt Rickert ( freif .)
aus , der Finanzminister habe dadurch , daß er gewisse Beträge , ins¬
besondere die von Actiengesellschaften für Unfallversicherungen ge¬
zahlten Prämien in der Instruction an die Behörden von den steuer¬
pflichtigen Einkommen nicht abzugberechtigt erklärte , gegen seine
eignen Erklärungen bei der Berathiuig des EinkonimensteüergesetzeS
gehandelt . — Finanzuiinister Miquel erwidert , die Regierung habe
bewiesen , daß die Ausführung des Gesetzes von allgemeinen Gesichts¬
punkten aus nicht einseitig vom fiscalischen Standpunkte in Angriff
genommen worden fei . — Abg . EnnecceruS ( nat .- lib .) : Von
großer Wichtigkeit ist die Frage , wie die Abnutzung bei Gebäuden
berechnete werden solle . Die Entscheidung dieser Frage ist von
größter Wichtigkeit für die ganze Ausführung der Seraiikguni
Der Minister hat verfügt , daß die Abnutzung vom GebaMwerch
berechnet werden soll , aber unter Berechnung der Zinseszinsen . Da »
ist ein Fehler . Redner erbringt einen mathematischen Beweis für
die Unrichtigkeit dieses Systems . — Finanzminister Miquel : Die
Frage kann wohl besser in einem Colleg als hier im Hause unter¬

sucht werden . Die Frage der Abschreibungen ist die schwierigste .
Die Idee der Abschreibung ist , daß das Capital für eine Reuve -

schaffung ober Neubau angesammelt werden soll . Dabei fährt der
Staat schließlich sehr schlecht , denn das angefammeltc Capital wird
der Versteuerung entzogen . Soll die Abnutzung berechnet werden
nach der Zeit , die ein Vorhandenes Gebäude jetzt noch stehen wird ,
ober nach der Zeit , die ein Hans vom Neubau ab gestandeii hat
und stehen Wird ? Es muß also der Neubauzustand des Hames
in Betracht gezogen werden . Die gründliche Prüfung dieser Frage
durch das Oberwaltuiigsaericht wird wohl and ) hier abzuwarten
fein . — Abg . Herold ( Centr .) hält es für nothwendig , daß bei
solchen kleinen laudwirthschaftlichen Betrieben , wo Haus und Land -

wirthschaft nicht auseinander zu halten sich ), eine Declaration nicht
verlangt , sondern nach allgemeinen Normen eingeschätzt wird . —

Finauzmiuister Miquel : Das würde dahin führen , daß Jemand
deswegen nicht zur Declaration kommt , weil er keine Bücher führet -
will . Entscheidend ist der Gesichtspunkt , daß die Landwirthe zut
Führung von Büchern ungehalten werden sollen , nicht gewesen ,
sondern hauptsächlich die Möglichkeit , eine Declaration herbeizu¬
führen . In dem ganzen Steuersystem liegt eine Aufforderung
dazu , sich der Einnahmen und Ausgaben bewußt zu werden .
Uebrigeus liegt diese Frage nicht blos bei den kleinen Landwirthe »

so , sondern bei allen kleinen Existenzen int Handwerk u . s. w . —

H oeppeus (cons .) befürwortet die Milderung der Strafbestim -

mmtgeit für solch
' schwierige Einschätzungen . — Finanzminister

Miquel : In Betracht kommen doch nur Leute mit über 3006

Als ich die Stelle erreicht hatte , wo die Blutthat ge¬
schehen fein mußte , es war ein kleines sandiges Rund , über
das die hochstämmigen Föhren ihre Nadeln verstreut hatten ,
gewahrte ich , daß auf der Stelle , wo der Leichnam des Er¬
mordeten gelegen haben mochte , ein Hausen Reisig zusammen
getragen war , und mir fiel ein , daß man mir von der

Lolkssitte in diesen Gegenden erzählt hatte , auf dem Platze ,
wo ein Mensch erschlagen worden , müsse jeder Vorübergehende
einen dürren Zweig niederlegen , damit der Geist des Er¬
mordeten ihm nicht im . Traum erscheine . Offenbar war das

auch hier geschehen . Mich berührte es seltsam . Noch wun¬

derlicher aber war mir ' s , als jetzt plötzlich hinter den Föhren ,
an deren eine ich mich gelehnt hatte , das Geräusch von

nahenden Fußtritten über den knackenden Tannennadeln

hörbar wurde und ich rasch umblickend , Frau Helene Häseler
erschaute , die gerade aus den Platz , wo das Verbrechen be¬

gangen worden war , zukam und einen dürren Zweig , den

sie vom Boden aufgelesen haben mußte , in der Hand trug .
Sie ging gesenkten Hauptes , wie zögernd und sah merk¬

würdig blaß ans . Es war etwas Geistesabwesendes in ihren
Augen , die mich lange Zeit hindurch gar nicht gewahrten .
Als es dennoch geschah , erschrak sie leicht , wie Einer , der

sich über einer That ertappt sieht , deren er sich seinem
Bildungsgrade und seinen Anschauungen nach eigentlich
schämen müßte . Dennoch ließ sie das Reisig nicht fallen ,
sondern sah mich beinahe trotzig oder wohl gar herausfor¬
dernd an , als ob sie sagen wollte : „ Nun , verhöhnen Sie

mich nur , soviel Sie wollen ! Ich thu ' s doch ! " Und bann

warf sie , schweigend meinen Gruß erwidernd , das Reisig zu
den übrigen auf den Haufen .

Ich weiß nicht , warum mir das Lächeln , das Anfangs
um meine Lippen gespielt hatte , plötzlich erstarb . „ Wie

kommen Sie hierher , gnädige Frau ? " fragte ich stockend .

Da trafen mich ihre Augen mit einem fast feindseligen
Blick . „ Die Frage sollt

' ich zurück geben, " klang es von

ihren Lippen . „ Ich mußte hier in der Nähe vorüber , muß
es ja häufig . Sie dagegen — "

„ Ich war neugierig / sagte ich , leicht durch ihren Ton

gereizt , „ zu sehen , wie viel Abergläubische es tu der Gegend
giebt . Daß ich Sie darunter finden würde , gnädige Frau ,
ahnte ich nicht .

"

„ Warum soll man einer so alten Volkssitte nicht Rech¬
nung tragen ? Es liegt etwas in derartigen Bräuchen , was

mich anzieht und mir ehrwürdig erscheint . Lassen Sie mich
doch gewähren ! "

Ihr Ton klang mit einem Male wieder völlig verändert ,
weich und bittend . Dabei warf sie mir einen ihrer schmach¬
tenden Blicke unter den langen Wimpern hervor zu . Wir

schwiegen eine Weile . Dann fragte ich nicht ohne Beklom¬

menheit : „ Sie gehen in die Stadt , gnädige -Hran ? "

„ Nein , ich bin auf dem Heimwege .
" Sie schien sich

plötzlich zu besinnen , daß sie ja von der Cartlvwer Seite

gekommen war , und fügte mit einiger Verlegenheit hinzu :

„ 3d , hatte nur einen absichtlichen Umweg gemacht . Ich

suchte eigentlich den Weg zum Waldsee . Ich fand ihn nicht ,
ich bin lange nicht mehr dort gewesen . Kennen Sie ihn ? "

Ich bejahte . „ Er führt dort hinüber . Darf ich Sie

begleiten ? Oder bis Carilow — ? "

Sie besann sich . „ Da wir denn doch einmal in der

Nähe sind , können wir zum See gehen . Es ist doch ein

eigenes , träumerisches Fleckchen Erde .
"

Wir gingen . War es die heiß flimmernde Luft , die

zwischen den rot - braunen Stämmen brütete und schwere

Harzgerüche hervorlockte , die uns wie Wolken umfingen ;
war

' s die schläfrige Nachmittagsstille , in der nicht das Zirpen
eines einzigen Vogels , nicht der schwirrende Flügelschlag
eines Insekts hörbar wurde und selbst der Laut unserer

Schritte in dem heißen , nadelbestreuten Sande erstarb ? EL

tag rote ein Zauberbann auf uns Beiden . Wir schwiegen ,
wir wagten kaum zu athmen , wir sahen uns gar nicht an .

So schritten wir neben einander her zwischen den alten

Bäumen , aus deren Kronen es manchmal mit einem Regen
welker Nadeln auf uns niedertraf , und mir war ' s , als git¬
terten uns die zahllosen Stämme rundum in eine weltabge¬
schiedene Einsamkeit ein , aus der es niemals wieder ein

Entrinnen geben würde . Fast beängstigend war mir ' s zn

Sinne . Frau Helene hob die Stirn kein einziges Mal in

die Höhe . „ Es ist schwül, " sagte ich endlich , um nur über¬

haupt etwas zu sagen . Fortsetzung folgt . ■

( *> Römischer Carneual sonst und jetzt
bildete das Thema , über welcher Herr Dr . Dieckmann am SamstaS
Abend im „ Lokal - Gewerbeverein " einen ebenso interessanten als zeit¬
gemäßen Vortrag hielt . Zeitgemäß , denn wir leben ja eben mitte «

drin in dem närrischen Treiben der Faschingszeit , und wenn es anH
diesmal ziemlich ruhig hergeht und Wiesbaden nicht gerade zu den

hervorragenden rheinischen Canievalstädten gehört , so find uns doch
auch hier ganz refpectable Leistungen tollsten Humors wohl bekannt ;
es braucht in dieser Beziehung nur au die Gesellschaft „ Sprudel

" er¬
innert zu werden . Doch ist dieser nordische Carneval nur ein schwa¬
ches Abbild von dem sudländischeu , dem da « leicht erregbare roma¬
nische Temperament und der weitere Umstand zu Gute kommt , MX

er bei den günstigen klimatischen Verhältnissen des Südens im Freie «

abgehalten werden kann . , O Lichtmeßtag , o Lichtmeßtag , va m

vorbei des Winters Plag
'
,
" lautet ein römisches Sprichwort und w

der That ist der Winter dort so unbedeutend , daß zu jeder Zeit b»

prächtigsten Dekorationspflanzen im üppigsten Grün ans der frei»
Natur bezogen werden und daß gerade in dieser Jahreszeit dw

grünen Gemüse am schmackhaftesten , aber auch am wohlfeilsten W ’

Schon Wochen lang vor der eigentlichen Carnevalszeit trägt ytc
ewige Stadt ein völlig verändertes Aussehen . Der Römer legt fern *

Würde für einige Zeit gänzlich ab , um im wahrsten Sinne d «

Wortes ein Narr zu sein . Durch umfangreiche Plakate wird auw

der Fremde auf die nahenden Festtage aufmerksam gemacht . '-' ‘W

allein der Corso , der Haupttummelplatz närrischer Lust , trägt cai -
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Mn komme » . Für das erste Jahr wurde übrigens eine mildere

» raris zugelassen . — Buch ( conf .) bittet nm Beibehaltung dieser

Milderungen für später uud führt au « , die Normalsätzc seien in der

Instruction zu hoch gegriffen , wodurch die Einkommen unter 3000 Mk .
Nci der Steuer vcnachtheiligt würden . — Regierungscommiffar
« nllach : Die Normalgesetze gelten nur für solche Fälle , wo jeder
andere Anhalt der Einkominenermittelung fehlt .

Nach weiterer unerheblicher Debatte werden die Einnahmen und

Ausgabe » des Etats der directen Steuern genehmigt . Donnerstag :

Eisenbahnetat .
*

Die Budgctcommission des Abgeordnetenhauses
beriech den Etat der Eisenbahnverwaltuug . — Hainmacher ( nat .-

sth .) forderte die Selbstständigniachung der Eisenbahnverwaltuug . —

Finanziuinister Miquel wies scharfstens die Forderung zurück
niid verlangte von den Ueberschüssen der Bahnverwaltung eine be -

ßiranite Quote für allgemeine StaatSzivecke , um nicht den finanziellen
Uebciblid zu verlieren .

Deutsches Keich .

* Hof uud Nersoual - Nachrichten . Das Be¬

finden der Kaiserin hat sich erheblich gebessert , sie wird

aber noch einige Tage das Zimmer hüten müssen . — Der

„ Rordd . Allg . Zig .
" zufolge richtete der König von

Italien am Donnerstag ein herzliches Danktelegramm
an den Kaiser für das persönliche Erscheinen bei der

Bestattung de Launay
' s , wodurch er ihm und dem italienischen

Lolke Ehre erwiesen habe . — Staatsminister v . Bötticher

gab Samstag Abend 6 Uhr ein parlamentarisches Essen .

Der Kaiser erschien pünktlich . Außerdem waren anwesend
Graf v . Caprivi , die Präsidenten Levetzow und Köller , Graf
Ballestrem , Dr . Baumbach , Minister v . Berlepsch , v . Wedelt ,
die Abgeordneten v . Bennigsen , v . Helldorf , Bardels , Graf
Kanon d ' Hanssonville u . A . — Der Kronprinz von

Schweden ist Samstag Abend nach Stockholm abgereist , er

lvurde vom Kaiser zum General - Lientenant ernannt .
* glrrlht , 15 . Fcbr . Die Reichstags - Commission

nahm die von Barth und Rickert beantragte Novelle zum Wahlge¬
setz für den deutschen Reichstag bett . die Einführung der Umschläge
für die Stimmzettel nach den Abänderungsvorschlägen Gröber ' s an .

* Rundschau im Reiche . Nach einer von den Leipziger
Buchdrucker - Gehilfen aufgcstcllten Statistik sind hierorts
» och 524 Gehilfen uud 350 Hilfsarbeiteriunen ohne Stellung .
Die Unterstützungen für die Beschäftigungslosen gehen nur sehr
spärlich ein . In der letzten Woche sollen die Arbeiterinnen nur je
2 Mark als Unterstützung erhalten haben , — Eine königliche Ver¬
ordnung regelt die Beschäftigung der Gefangenen in den

württcmbcrgischen Amtsgerichts - Gefängnissen .
Lämmtliche Gefängnisse erhalten regelmäßigen Arbeitsbeirieb üi
eigener Regie oder auf fremde Rechnung . Die Gefangenen sind
nach ihren Fähigkeiten und Verhältnissen angemessen zu beschäftigen ;
die Arbeitszeit ist neunstündig .

Ausland .
* Frankreich . Nachdem die Diiection Urbaine ein

Schiedsgericht abgelchnt hat , womit die Kutscher den Strike

beendigen wollten , beschlossen letztere , alle Pariser Kut¬

scher zusammenzuberufen und die Erklärung eines all¬

gemeinen Strikes zu beantragen , welcher nur einige
Stunde dauern , aber die Behörden zur Intervention zwischen
den Arbeitgebern und Arbeitern veranlassen soll .

* Italien . Die Studenten in Rom hielten Samstag
Vormittag im Hofe der Universität eine Versammlung , um

gegen die Relegation dreier Commilitonen zu protestircn ,
denen die Schuld an den kürzlich stattgehabten Tumulten

beigemessen wird . Sie entsandten eine Commission an den

Minister , der dieselbe durch einen Secretür empfangen ließ .
Da dieser keinen befriedigenden Bescheid geben konnte , be¬

schlossen die Studenten , zu Tumulten zu schreiten . Sic

schlugen die Fenster der Universität ein und richteten ändere

Verwüstungen an . Sie beschlossen ferner , die Abhaltung der

Kollegien zu verhindern . Auf Anordnung des Rectors ist
die Universität bis auf Weiteres geschlossen .

Ans Kunst und Leben .
* Königliche Schauspiele . Samstag : „ Graf Waldemar "

.
Schauspiel in 5 Acten von Gustav Freytag . — Graf Waldemar
ist doch , unserer Annahme entgegen , nicht mit dem letzten verun .
glückten Gastspiel ad acta gelegt worden und man kann die Objec
tivität der Thcaterleitung nur loben , die uns eine Besetzung der
Rolle der Fürstin Udaschkin durch unsere Salondamc brachte .

ncvalistisches Gepräge , die ganze Stadt bis in ihre kleinsten Gaffen
und Gäßchen steht unter diesem Zeichen . An dem Feste selbst be -
chriligt sich die gesummte Bevölkerung Roms von dem gewöhnlichsten
« ssentzungcn bis hinauf zu dem königlichen Prinzen . Es flieht
Römerinnen , die während eines ganzm Jahres arbeiten undRömerinnen , die währcnv eines ganzm Jahres arbeiten und
darben , nur um an dem Cameval theilnehinen zu können .
Fehlt nun doch das nöthige Geld , dann wird vielfach das Leihhaus
iu Hilfe genommen . In federn Haus werde » die uöthigen Vorbe -
ttiiungen getrosten , selbst an den Theatern erkennt man deutlich die
Küchen der Zeit . Endlich ist der St . Valentinstag , der zweite
Sainstag vor Fastnacht , angebrochen . Glockeugeläute von allen
Archen der gewaltigen Stadt verkünden das nahende Fest ; endlich
schweigen diese uud die Glocke des Cavitols wird in ähnlicher Weise
^ beschlagen, tote unsere Feuerglocken . Gleichzeitig erdröhnt Kano¬
nendonner : Prinz Carneval hält seinen Einzug . Alles ist nach dmi
S »Tfo geströmt , wo nun die ausgelassenste Lust ihre Rechte fordert .

Häuser sind mit Blumen und grünen Pflanzen auf ' s Präch -
Aste geschmückt , alle Balkone dichtbefctzt , alle Fenster vermiethet .
« on da aus betrachtm die Damm der höheren Stände das glan -
Knde Schauspiel , oder sie fahren in Wagen , das Gehen in der

gMie ist ihnen zur Unmöglichkeit geworden . Zwar zieht in starken
• bttolmtgen die Polizei zur Aufrechterhaltung der Ordnung herbei ,
^ukin sie handelt in diesen Tagen nach dem Grundsatz : „ Th » ' mir
°? chts , dann thu ' ich Dir auch nichts .

" Sie hat auch nicht nöthig ,
« nznschreiten , denn Alles spielt sich ohne die geringste Rohheit ab .

nahm die Verkäufer und Verkäuferinnen des Confetti . Das
und erbsengroße Cemmtküchelchen , die in Mehl getaucht sind und

gegenseitigen Bewerfen in Menge gekauft werden . Körbe voll
^ nnnensträttßc bieten Anderen das gesuchte Beschäftigungsmittel ; an
^ » genScheren werden die zierlichen Bouquets bis in ' s dritte und vierte

Stockwerk hinanfbefördert . Allmählich geht das Bombardement los .
erbittertsten Feinde bewerfen sich an diesem Tage frcundschaft -

Confetti : jeder Unterschied ist vergessen . Der königlich Ge¬
sinnte bewirft setncu päpstlich gesinnten Gegner , der Bettel -
mnge die Prinzessin . Dort richtet ein Straßenjunge fein
EvYIgezieltes Geschoß nach dem Balkon der Königin . Mar -

zürnt nicht ; im Nu füllt sie ihre Consettischaufel
zahlt unter lautem Beifallsjubel des Volkes die Dreistigkeit

selben Münze heim . Der Umzug der Behörden , den Göthe
ist <1 «' tj ’.’bet zur Zeit nicht mehr statt . Von großem Interesse

ln diesem Bolksgetmnmel die verschiedenen Nationen zu be -

fctl9 ‘en -. Unter den Fremden sind es namentlich die Engländer ,a;e nicht selten zur Zielscheibe der Handgeschoste dienen . Besser

Zwar wird diese interessanteste Figur des Stückes vielfach von der

Heroine verkörpert und Frl . Santen würde zweifellos in den großen
dramatischen Sceuen wieder Bedeutendes geboten haben , aber man
kann auch die Besetzung der Rolle durch Frl . Jon a mir gut heißen .
Die Künstlerin verstand es , die coquetteu Scene » recht glaubhaft zu
machen , namentlich war ihr erstes Auftreten mit dem Fürste » gut
gegeben . Wenn man aber ans der ersten weniger glücklichen Seme
mit dem Grafen Waldemar , die ihr beim Abgang auch keinen Bei¬

fall eintrug , hätte schließen wollen , daß der ferneren Darstellung
die Kraft mangeln würde , so konnte man sich bald angenehm
enttäuscht finden . Frl . Jona fand in den Scenen mit der Gärtners¬

tochter , bann später bei dem nächtlichen Besuch im Gemach des

Grafe » und schließlich , als sie im letzten Acte dem Geliebten und
der Nebenbuhlerin mtgegentrat und , durch dm Anblick ihres bitten -

dm Kindes bezwungen , den Sieg der Selbstüberwindung fand ,
eine so reiche Skala echter Empfindungstöue , wußte außerdem mit

ihren in sprachlicher Hinsicht etwas beschränkten Mittel » so gut
haus zu halten , daß der Dichter voll und ganz zu seinem Rechte
kam und das Publikum der Wackern , künstlerischen Leistung lebhaf¬
testen Beifall zollte . Frl . Jona hat eben wieder bewiesen , daß
sie in erster Linie künstlerischen Geschmack , Empfindung und ein

gutes Verständniß besitzt , und wo diese Factoren vorhanden sind ,
da braucht man um eine Aufführung wohl nur selten zu bangen .

Seb . v . B .
— Zpaugcubrrg ' sches Sonsrrvalorimn zu Wiesbaden

( M » s i k - P ä d a g o g i n m , Tanuusstraße 29 , I und II ) . Nachdem
am Samstag in den Räumen des Instituts unter zahlreicher Be -
tbeitigung musikliebender Zuhörer eine Vortragsübuiig , von
Schülern der Oberklasse ausgesührt , einen überaus günstigen Ver¬
lauf nahm und die Leistungen der Vortragenden allseitige Aner -
fennung fanden , beabsichtigt der Director der Anstalt , Herr Pianist
H . Span gen berg , kommenden Samstag , den 20 . d . M ., Abends
8 Uhr , ein Concert im großen Saale des „ Casino

"
z >i veranstalten ,

bei welchem eine Anzahl von Lehrkräfte » des Instituts solistisch
mihuirfen wird . Wir erwähnen nur die Herren Concertuleister
Nowak , Solocellist Eichhorn , König ! . Kannnennnsiker Zeidler ,
Concertsänger W . Geis , Capcllmeister Gerhard , Frl . Sieger ,
sowie den Director der Anstalt . Der Eintritt ist , wie bei allen
Veranstaltungen des Instituts , frei gegen Vorzeigen eines Pro¬
gramms , welches von Mittwoch ab in allen hiesigen Musikalien¬
handlungen , sowie in der Anstalt , Taiiiinsstraße 29 , nnmtgeltlich
zu haben ist .

W . Concert dro Fufer '
schen Gesangvereins im Saale

des „ Schntzenhofs
" unter Mitwirkung der Frau Mathilde Mann

ans Mainz ( Sopran ) und des Fräulein Johanna Wilhelm
( Piano ) von hier . Zum Vortrage gelangten Chöre von Schnniann ,
Vierling , N . v . Wilm und schließlich ztvei Volksweise » . Die Ans -
führimg der durchweg recht ansprechenden Chorlieder zeugte wieder
von eingehender gewissenhafter Vorbereitung . Ganz besonders zu
loben ist die hübsche Abschattirnng , mit der gesungen wurde . Her -
vorgehobe » feien hier die sehr frisch und rein vorgetrageuen beiden
Volkslieder : „ Das Mädchen beim Tanze

" und „ Hans und Licsel "
,

ferner „ Willkommene Ruhe
" von Vierling und „ Erstes Veilchen

" von
R . v . Wilm . Für Coinpositioiien , wie das Vierling

'
sche „ Zigeuner¬

lied "
, oder das Wilm '

fche „ Flieg
' ans , mein Sieb " wärm dem Verein

noch einige tüchtige Kräfte zu wünschen , damit dem Choreusemhle
ein größeres Volumen zu Theil würde . Frau M . Manii sang Arien
von Mozart und Bellini , sowie Lieder von Schubert , Hochfeld und
Bohl » , liebet die Stimmmittel , sowie über die Vortragsweise der
Dame wollen wir unser Urthei ! noch zurückhalten , da dieselbe geftern
vollständig unter dem Banne nervöser Erregung stand . Fräulein
I . Wilhelm , von früher her uns als eine sehr talentvolle Pianistin
bekamit , spielte Rubinsteins Romaiize op 44 sowie das Largo aus
Beethovens Sonate op . 10 mit Wärme und großem musikalischen
Verständniß , die II . Rhapsodie von Liszt aber , sowie die Paraphrase
über das Miserere aus Verdi 's Troubadour mit glänzender Fertig¬
keit . Das Concert war sehr stark besucht .

H . gtauhfurter Ztadkthenker . Man schreibt uns aus
Frankfurt a . M . vom 14 . Februar : Abermals ließ man in intferem
Schauspielhaus einen italienischen Dichter mit einem Werk , das bis¬
her an keiner deutschen Bühne ausgeführt wurde , zu Worte fommen
und auch diesmal ist ein Erfolg , wenn auch fein so durchschlagender ,
wie uiilängst bei Vcrga ' s „ Bailernehre

" oder gar Giacosas „ Sündige
Liebe "

zu verzeichnen . Gerolano Rovetta , der Dichter des
auch in Dcmschland durch die Uebersctznng bekannten Romans

„ Sotiaqiia
"

, ließ am gestrigen Abend ein in drei Abtheiluiigen
verfaßtes Schauspiel „ Dorina "

, da ? bereits vor drei Jahren in
Mailand ferne Bühnenwirksamkeit erprobte , in der Eisenschitz

' schen
Uebersetznua hier aufführen und gab damit dem Publikum Gelegen¬
heit , ein eveuso fein durchdachtes , wie fesselndes Werk kennen zu
lernen . Wenn trotzdem der Erfolg der Novität nicht als ein unbe¬
strittener hingestellt werden darf , so liegt das außer an der etwas
heiklen Handlung noch daran , daß der Dichter in vornehmer Selbst¬
verleugnung davon Abstand nahm , die Situationen und Haupt -
scenen mehr nach der effectvollen Seite hin auszubeuten ; es ge¬
stalteten sich dadurch Hauptmomeiite des Stücks nicht zu der Wirk¬
samkeit , die sie ihrer Anlage und der Intention des Dichters nach
verdient hätten . Dabei wurde ein großer Fehler in der Besetzung
der Haupttolle begangen , indem man die Dorina auf Veranlassung

als sic selbst vermögen sich ihre Landsmänninnen in die Sache zu
finden und die Neckereien zu erwidern . Neben ihnen sind es meist
Deutsche , die sich bemerkbar machen und zwar die gerne gesehenen
deutschen Künstler . Ist der Jubel auf ' s Höchste gestiegen , so wird
auf ein gegebenes Zeichen am Abend der Fahrdamm des Corso von
den Menschen verlassen . Dix Wagen flüchten in die Seitenstraße » ;
das Rennen beginnt . Sieben bis zehn Pferde , ohne Sattel und
Decken , auch ohne Reiter , nur mit Stachelkugeln behängt, - welche
beim Saufen gegen die Flanken der Thiere schlagen und sie autreiben ,
rennen auf dem Corso um den Preis , indem sie an dem einen Ende
der Straße losgclaffe » , am andere » wieder eiugesangen und beruhigt
weide » . Hinter denselben schließe » sich dieVolksmasse » wiederund
wen » dann , wie es Herr Redner erlebte , noch ein solch wildes Pferd
nachträglich in die Massen sprengt , bann giebt ' s oft Todte und Ver¬
wundete in Menge . In diesem Fall blieben allein fünf Menschen
auf der Stelle tobt . Trotzdem war der Beschluß , das Rennen ab¬
zuschaffen , so wenig erfolgreich , daß dasselbe schon nach zwei Jahren
wieder eingeführt wurde . So steigert sich innerhalb der zehn
Caruevalstage die Ausgelassenheit auf ' s Aeußerste . Endlich
am letzten Tage gegen Abend erscheinen die Kcrzenverkäufer .
Jeder kauft sich eine Kerze , zündet sie an und ist nun bemüht
dieselbe brennend zu erhalten , während Alles bestrebt ist , die Kerzen ,
Anderer auszulöschen . Da das Auslöschen stets mit Gejohle be¬
gleitet ist , so entwickelt sich ein Höllenlärm , der die Nerven auch
des gesündesten Menschen erschüttert . Doch dieselben Glockenklänge
des Capitols , welche das Zeichen zum Beginn des Festes gaben ,
läuten dasselbe nun zu Grabe . Augenblicklich erlöschen alle Kerzen ,
die Masse vcrthcilt sich , um noch einmal vor zwölf Uhr dem Ge¬
nuß des Fleisches uackfzugehe » , der halb auf längere Zeit aufhört ,
oder ein Theater aufzusuchen , die sich mit dem heutigen Abend auf
Wochen hinaus schließen . Der Zustand Roms am Aschermittwoch
läßt sich am besten in dem Worte „ Katzenjammer

" ausdrücken ;
Katzeiijanimer in großem Stil . Die Kirchen , welche während des
Fafchings leer standen , lhun sich wieder auf , der Priesterrock domi -
nirt wieder und viele , sehr viele Sünder sind gewiß jetzt den
frommen Väter » zu beichten . Wahrlich , Göthe hat Recht , wenn er
sagt : „ Den Carneval in Rom muß man gesehen haben , um den
Wunsch zu bekommen , ihn nie wieder zu sehen .

"
Doch hat er auch

feine schönen Seiten und darum feine Anziehungskraft als echter ,
rechtes Volksfest behalten . — Reicher Beifall der Anwesenden und
der Dank des stellvertretenden Vorsitzenden des Gewcrbevcieins
lohnte die hochintereffaitten Schilderungen des Herrn Redners .

I des Uebersetzers , Herrn Eisenschitz , von der Naiven , Frl . Drucker ,
darstellen ließ . — Die Heidi » , welche als arme , junge Erzieherin
im ersten Akt von der stolzen Baronin von Castel Franco aus dem
Hause gewiesen wird , weil sie und der Sohn eben dieses Hauses ,
Baron Niki , sich liebe » ist schon da alles eher , als eine Naive .
Im zweiten Akt aber , wo wir sie als angehende Küiistleri » in der
Gesanzsschule des schurkischen Maestro Constantini tvicdcr -
fiilden , wächst die Aufgabe Dorinas fast in das Fach
der jugendlichen Heroine hinein . Hier , wo das unglückliche Mädchen
alle Phase » des Elends und der Enttäuschung durchmache » muß ,
wo sie eiiffehen lernt , daß Künstlerschaft im Verein mit Jugend ihr
nichts nützt , daß der Mann , auf beffen Siebe sie vertrant , Baron
Niki , sie längst vergeffen unb trotzdem sie rein unb schuldlos ist , sie
mißachtet und von ihren Seiden sich gdangtoeilt abwendet , so daß
sie schließlich verzweiflungsvoll dem Laster in die Arme getrieben
wird — hier blieb uns die Dorina des Fräulein Drucker sozu¬
sagen Alles schuldig . Besser gelang ihr der Schluß des Schauspiels ,
in dem uns die Heldin als gefeierte Sängerin und berüchtigte
Löwin vorgeführt wird . Dem ersten Liebhaber find noch viele ge¬
folgt und auch Baron Niki hat sich als treuefter Anbeter vor den
Triumphwagen des schönen Dämons spannen lassen . Er ist aber
einer von den Wenigen , die von Dorina nicht erhört werden und
toll vor Siebt und Verlange » nach ihr , entschließt er sich jetzt , sie
zu seiner Gattin zu machen . Mit diesem eigenartigen , aber für die
Zeichnung des Barons characteristischen Ausgang schließt das Schau¬
spiel . Als der Vorhang sich gesenkt hatte , ward der im Hanse an¬
wesende Dichter zwar mehrfach vor die Rampen gerufen , aber auch
die Opposition machte sich geltend . — Die übrige Besetzung war
eine sehr gute . Besonders lieferte Fräulein Sophie König in der
schwierigen Rolle einer ehemaligen Bühnenkünstlerin , nachherigen
Gattin des famofen Maestra Constantini ein Cabinetstückchen feinsten
CharacierisiriingSvermögens .

* Uepertoir - Gntmurf der Stadt Theater ftt Frank¬
furt a . M . Opernhaus . Dienstag , den 16 . Februar :
„ Romeo unb Julia

"
. Mittwoch , den 17 : „ Viceadmiral "

. Donners¬
tag , beit 18 . : „ Cosi fan tutte “ . Samstag , den 20 . : „ Afrikanerin "

.
Sonntag , den 21 . : „ Don Juan

"
. Montag , den 22 . : Concert , ver¬

anstaltet vom Orchester - Personale zum Besten seines Reserve -
Pensions -Fonds . Dienstag , den 23 . : „ Tannhäuser

"
. Schau¬

spiel h a n s . Montag , den 15 . : „ Don Carlos . Dienstag , den
16 ., Abends 7 Uhr : „ Dorina "

. Mittwoch , den 17 . : „ Großstadt¬
luft

"
. Freitag , den 19 . : „ Dorina "

. Vorher : „ Buch Hiob
"

.
Samstag , de » 20 . : „ Krieg im Frieden

"
. Sonntag , den 21 ., Nach¬

mittags 3l/i Uhr : „ Vogclhändler "
. Abends 7 Uhr : Neu emstudirt :

„ Böse Zungen
"

. Fran von der Straß : Fran Keller - Frauenthal ,
als Gast . Montag , den 22 . : Neu einstudirt : „ Demetrius "

. Neu
einftnbirt : „ Esther

''
.

* Oper « nd Mustlr . Die letzte Nummer ber „ Neuen Musik -
Zeitung

"
( Berlin ) enthält u . A . einen hochinteressante » Aufsatz

von Richard Stern über das Verhältniß des jüngst verstorbenen
Königl . Capellmeisters Heinrich Dorn zu Richard Wagner . Aus
den Musik - uud Thcateruachrichte » ber jüngsten Musik -Zeitungen
ersehen wir auch mit Vergnüge » , baß sich die Coinpositionen unseres
Mitbürgers Otto Dorn , bekanntlich eines Sohnes des Vorerwähn¬
ten , stetig mehr die Concertsäle erobern . So werden demnächst in
der „ Freien musikalischen Vereinigung " in Berlin Violoucellstücke
von ihm zum Vortrage gelangen .

Kleine Chronik .

Ein Sieb esdrama hat sich am vorigen Donnerstag in Baden
(Oefterr .) abgespielt . Ein Fleischhauergehilfe erschoß dort seine
Jugendfreundin , die Gattin eines Kaufmanns , unb bann sich selbst .
Man hat keine andere Annahme , als unerwiderte Siebe den Mann
zu dem Verbrechen trieb .

Nach Schillingsfürst kam ein Bauer , um Geschäfte zu be¬
sorgen . Er begegnete dem Gerichtsvollzieher unb biefer pfändete
ihm die goldene Uhrkctte nebst Uhr . Der Bauer ging fort unb ent¬
lehnte sich eine größere Summe , womit er Uhr und Kette fofort
auslöste . Allem der Gerichtsvollzieher zog nun einen zweiten Voll -
stteckungsbefehl hervor und pfäubete Uhr unb Kette abermals . Das
nennt man „ Pech "

.
Der Raubmörder Sur aus Geislautern ist Freitag früh in

Saarbrücken durch das Fallbeil hingerichtet worden .
Das Jagdschloß Grünewald kann in diesem Jahre sein

350 - jähriges Bestehen begehen . Wie eine Inschrift über der
Thür besagt , wurde es im Jahre 1542 unter der Regierung Kurfürst
Joachims ll . von Caspar Theiß erbaut .

Ans Lübeck , 13 . Februar , wird gemeldet : Ein heftiger Norb -
w e ft sturm treibt die Fluchen ber Ostsee in bie Trave , welche über
bie Ufer tritt . Die Kaufleute bergen ihre Maaren aus den Hasen -
schuppen . Kanonenschüsse warnten bie Bewohner .

Die Passagiere ber „ Eider "
haben dem Capita » Heineke

ein Dankschreiben überreicht , in welchem sie ihrer Anerkennung über
sein niusterhaftes Auftreten , sowie bie während ber Stauben bet
Gefahr an Bord herrschende Disciplin die wärmste Anerkennung
zollen unb ihm ihr aufrichtiges Beileid wegen des eingetretenen Un¬
falls ausd rücken . „ Es ist unsere feste Ueberzengiing

"
, heißt cs indem

Schriftstücke , „ daß Ihre geschickte Leitung und unermüdliche Pflicht¬
erfüllung das Unglück vermieden hätten , wenn nicht der dichte Nebel
unb anbere Umstände ein getreten wäre » , über die Sie keine Conttole
haben konnten .

"

Das Gefängniß in Metz wäre am Donnerstag Morgen beinahe
das Opfer einer schweren Braiidkatastroplie geworden . Die
in Untersuchungshaft sitzende Hebamme Lindner hatte sich aus der
Gcfäugniß -Kapelle Petroleum und Kerzenreste zu verschaffen gewußt ,
mit denen sie sich heimlicher Weise in den Gcfäiignißsaal schlich und
dort die zu einem Haufen znfainmengetragenen Kleider ansteckte .
Eine an das Bett gefesselte Kranke hörte das Prasseln der Flammen ;
auf ihr Geschrei eilte das Aufsichtspersonal herbei und löschte ben
schon ziemlich ausgebreiteten Branb .

Au ? dem Clnny -Mnseum in Paris würbe » , wie gemelbet ,
gallische unb mittelalterliche Golbschmucksachcn im Werthe von min¬
destens 100,060 Frcs . gestohlen . Der Dieb wurde alsbald in der
Person eines SaalausfeherS entdeckt und auch die gestohlenen Gegen¬
stände konnten bis auf einen wiedergefimde » werden .

Nach einer Depesche aus San Antonio in Texas verübte
Padlewski keinen Selbstmord , sonder » wurde von russischen
Polizeiagenten erschossen , behufs Erlangung der Belohnung , die
auf seine Ergreifung , tobt ober lebenbig , ausgesetzt war . Die ge¬
heimen Papiere , welche Padlewski bei sich trug , wurden beim Auf -
inben der Leiche vermißt .

Geldmarkt .
- m - Conrvvrricht der Frankfurter KSrfe vom 15 . Fcbr .

Nachmittags 12V » Uhr . — Credit -Actien 261V «, DiScouto - Com -
mandit -Antheile 178 .80 , Staatsbahn - Actien 246 ( 6 , Galizier 181V »,
Lombarden 767/ «, Egypter 95 ' / «, Italiener 90V «, Portugiesen 28 ' / »,
Ungarn 92 V», Gotthardbahn - Actien 135 .80 , Nord ost 107 .60 , Union
64 ’/ «, Dresdener Bank 132 , Saurahütte - Actie » 104 , Gelsenkirchener
BergwerkS - Actien 132 ' / », Harpener 138 , Bochumer 110 . Tendenz
fester .

Letzte Drahtnachrichten .

( Tepeschen - Bureau Herold .)
Varis , 15 . Febr . Bei dem Wiederbeginn der Sammer *

sitznugen am Dienstag werden bonlangistische Tumulte befürchtet .
Die nötbigen Vorkehrungen sind getroffen .

Krüssel , 15 . Febr . Anläßlich des geftrigeu Jahresfctzes des
Vereins ehemaliger Unteroffiziere betonte (irgeiieral Vaudersmiffen
die Nothwendigkett allgemeiner persönlicher Wehrpflicht , diese habe
die deutsche Armee auf eint Höhe gebracht , welche er als Vertreter
Belgiens bei dem Manöver des 14 . Armeecorp « bewundert habe .
Die Rede veranlaßt lebhafte Erörterungen in der Presse .

Die heutige Abend - Ansgade umfaßt 4 Seite « .
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Ausschuss 3005

Lina Aha
,

fii *ye

Mariecheu ,

330

Schluss

Ludwig Hess
,

Wehek '
g

’
usse 4 1935

2089

Danksagungem

2886

LrrautwcE wr die N - daction : W . Schulte Mm Brühl : für den Anzeigentheil : C . Rötherdt . Rotatnruspressen - Druck und Verlag der L . Schelleuberg ' schcn Hof -Auchdruckerei in Siiesb ,

■

Tischdecken ,
alle Farben , alle

Grössen und Arten
stets vorräthig .

Pertieren ,
aparteste Neuheiten
vom einfachsten bis
hochfeinsten Genre .

M

Gardinen ,
v . d . einfachst . Tüllvor¬
hängen b . d . fst . Spach¬
tel - u . Guipure - Rideaux .

unseren aufrichtigen Dank .

Wiesbaden , den 15 . Februar 1892 .

Die trauernden Hinterbliebenen

Teppiche ,
alle Arten und Grössen ,
abgepasst und Rollen -

Waare .

meines groficu Ausverkauf ist unwiderrustid )
Dienstag Abend , den 16 . d . M .

Um nun möglichst bis auf den letzten Rest ailszuver -
kaufen , habe ich nochmals eine bedeutcude Preis -
crmähignng eintrcten lassen . Tas Lager enthält noch
Teppiche alter Arten und Griihcn , sowie Gardinen ,
Stores , Portieren , Tisch - , Reise - , Chaiselougue - ,
Bett - , Schlaf - und Steppdecken , schw . Kleiderstoffe ,
ferner orientalische Teppiche und Deeorationsstiicke
seltener Ausführung .

UtWen , CaNll -

WoN - Aniageli etc . ,
u . Zufid -erung reell , u . preis -
würdiger Ausführung . 19535

Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Theilnahme bei dem schweren
Verluste , der mich durch das Hinscheiden
meines geliebten Marines betroffen hat ,

sage meinen innigsten Dank .

Läuferstoffe ,
in W olle , Cocos , Manilla
etc ., jede Breite , jede

Frei slage .

einer « - Pf . - Cigarre per Et . 5 Pf . , 10 St . 45 Pf . empfiehlt

Carl Henk , Große Burgstraße 17 .

Divaudecken ,
Heisedecken ,

Sehlardecken .
2746

Korsette1 *

Vortrag
znrrr Besten des Mädchenheims

Mittwoch , de » 17 . Februar 1892 ,
Abends 7 Uhr :

im Saale des „ Evang . Vereinshauses "
, Platterstrabe 2 ,

Herr General - Superintendent 1 ) . Baur , Coblenz .

Thema : Die beste Kraft der deutschen Ge¬
schichte in ihren größten deutsche » Männer « .

Karten ä 1 Mark , für Schüler und Schülerinnen der

höheren Lehranstalten ä 50 Pf . Abends an der Kasse . 383

für Herren und Damen zu vei kaufen und zu berleiheu . Anfertigu «,
binnen einem Tag . W

W . Weber , Modc - Geschäst,
1

Taunusstraße 2 .

Kl . DvrOr . 1,1 . Gtz . G . Mfailes0 »
Ecke Große Burgstraße . Geöffnet d . 9 — 12 u . 2 — 6Uhr .

Die mit Anzahlung lagernden Waaren « lüffeu
bis Mittwoch Vormittag geordnet werden .

J . & F . Stith
,

Wiesbaden
,

Friedrichstrasse 10 .

der seitherigen Preise ! !
Sehr günstige Kaufgelegenheit !

Danksagung .

Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme
an dem Verluste unserer geliebten Tante , Fräulein

Hermme Kucket ,

la Buchweizenmehl ,

frisch eingetroffen , nur 25 Pf . per Pfund bei 2981

A . Moltath
, Michelsverg 14

Adolf Stamm
Maurermeister

( langjähr . Polir , bei Hrn . Meister ) ,

Größtes Lager .
— Billigste Preise

Teppiche . Soph a -Teppiche von 6 Mk . an ,
Zimmer -Teppiche in allen Größen ,
Axminster , 135x200 Cm ., Stück Mk . 18 — ,

165x230 „ „ „ 28 .
195x300 „ „ „ 38 .— ,
265x330 „ „

”
60 —

„ . 335x400 „ „ 105 .— ,
Portieren , 3 ‘A Mir . lang , mit gewebteu Fransen ,

4 Mk . per Stuck ,
Gardinett , 3,65 Mtr . lang , gute Waare ,

per Fenster 7
'
Mk .,

Tischdecke » in Plüsch ,
von Mk . 20 an bis zu den billigsten ,

Divandecken , 3 Mtr . lang , mit Fransen ,
voll 16 Mk . per Stück an ,

Rciscdcckeu , nur 1 . Qualitäten ,
von 10 Mk . per Stück au ,

ächte perfischc Teppiche in allen Größen

Ausverkauf der liest

bestände aus letzter
Saison

zur Hälfte

empfiehlt sich den gechrt .Haus -
bcstzern in allen in sein Fach

chlügenden Arbeiten , als :

zu den billigsten Preisen
empfehlen

! Gclegenheitskanf !
besonders günstig für Wirthe u . Wiederberkäufer !

Wege »» Aufgabe eines großen auswärtigen Geschäfts bin
ich beauftragt , ca . 1000 Kl . feste gute » Cognac und 31 « m
schnell umzusetzcn uud deshalb — so lange Vorrath — zu dem
Spottpreis von

nur Mk . 1 . 43 ( ,ä » ’
« , . )

zu verkaufen . Probe « vor dem Einkauf zu Diensten !
Comm .- Lager v . E . Friederiel ». Kirchg . 9 , geg . d . Kaserne .—

Garantirt frisch gel . Eier Fricdrichstr . 14 , Thoreing . 27ÖÖ

Brod .

Seute Montag , den 15 . Febr . , Morgens von ' MO Nhr
ob , kommt auf den Markt ein Wagen gutes Schwarzbrod ,

langes , per Laib 52 Pf .
rundes , „ , 50 „________________________

Sehr schönes Grün,metheu iü zu haben , si , W eii » . 2111

gebpchnchLe schr « i < dc -eiserire l ^ opir -

preste zn kaufen ges . Näh . TaM . - Verl . 2996
- kvcht . Pianistin w . noch einige Schülerinnen anznu .

Nah . in der Musikalieub . von Herrn E . Wagner , Langgaffe 9 .
Gebildeter junger Manu sucht ConversationS - Unterricht . )ötf .

mtt Preisangabe unter E . T . « 8 » an den Tagbl .-Verlag .

Teppich - Handlung Menke & Schaaf
,

Langgnsse S5 ,
neben der Expedition dos „ Wiesbadener Tagblatt

“
.

JE ^
"* Gediegene Waaren . — Billige Preise .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Bestritt
find an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Weber¬
gasse 58 , zu richt n . Die Kasse zahlt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Unterstützung u . Stcrveg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem
uns so schtver betroffenen Verluste meines innigitgeliebten ;
Gatten , unseres guten Vaters , sprechen wir hiermit den tief - 1

empfundensten Dank aus . 2941 ,
Die trauernde Gattin

Margaretha Petter
und Kinder . , . - i

Danksagung .

Allen Denen , welche an dem uns betroffenen schweren
Verluste unseres nun in Gott ruhenden Gatten , Vaters , Bruders ,
Schwiegersohnes , Schwagers und Onkels , dem Herrn

Michael Karbach ,

Resta « rateuv des Tlnmrrs - Kahnhofes ,

so innigen Authcil nahmen uud denselben zu seiner letzten
Nilhestätte begleiteten , insbesondere den p . p . Eisenbahn -
Beamten , Mitgliedern des Burgerschützen - Corps und dessen
Capelle , dem Katholischen Kirchen - Chor für den erhebenden
Grabgesnng , namentlich den p . p . barmherzigen Brüdern für
ihre treue und wahrhaft anfopferude Pflege sagen wir
unseren aufrichtigsten , tiefgefühltesten Dank .

Wiesbaden , den 15 . Februar 1892 .

Im Namen der tieftrauerndcn Hinterbliebenen :

Marie Karbach , geb . Schwarz ,

und Kinder .

Orangen - u . Frucht - Ldarmeladen , König - und Kaiser -
Gclecs re . re . , hochfein im Geschmack . Wieder -Verkäufern hohen
Rabatt . n . Weiner . Gelee - Fabrik ,

Mauergasse 12 , Part . 835

I

Junger Kaufmann wünscht sich an einem nachweislich IE
tablen Geschäft mit ca . 20,000 Mk . zu Betbeiligen . Offerten 3
Angabe der Branche u . Rentab . unter 8t . F . sr an Tagbl .-V^

Kerre, »- Schneider empfiehlt sich iu und außer de »
Saufe . 2 « . Saalgaffe 26 , Bordcrh . 1 St .

int Alter von 2 Jahren nach kurzem , aber schweren Leiden
zu sich zu nehmeu .

Um stille Theilnahme bitten

Im Namen der tiestraneriiden Hinterbliebenen :

Milhel, « Abt ,
Milhelmine Abt , geb . Dörr .

Sonnenberg , den 14 . Februar 1892 .
Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag 4 Uhr

statt . 2999

Die trauernde Wittwe :

Lin « Kirspff , geb . Wersch

Möbelstoffe

jeder Art u . Preislage ,
grösste Auswahl

Rouleanisioffe .

empf . ihr großes Lager Korsetts in
anerkanut besten Stoffen u . Zuthaten ,
sowie nur neueste , vorz . fitzende Fa -

xons . Korsetts zum Hoch - , Mittel -

u . Ticfschnüren , bis zu 96 Ctm . weit ,
Umstands - u . Nähr - Korsetts , Korsetts
für Magen - u . Leberleidende , Gesund¬
heits - Korsetts , Geradehalter , Leib¬
binden , Gesundheits - Binden

Hygiea ( Gürtel u . Einlagekissen ) .

Waschen , Repariren und
Verändern rasch und billigst .

Anfertigung nach Maaß
und Muster sofort . 20023

Oeldruckbilder ,
Lichtdrucke , Photo - u . Chromolithograpl - ien , Haussegen ,
Rahmen 2c. liefert billigst

Beyenbach ’
s Kirnft - Berlag .

Cataloge unb Preisverzeichuiffe gratis und franco .
*

2986

Korsetten
,

ganz vorzüglich sitzend ,

in den besten bewährtesten Fabri¬

katen , empfehle ich in enormer Auswahl

zu » roMlich billigen Preisen .

We Thumas
,

Webergasse 6 ,

zweiter Laden , Eingang Kleine Burgstrasse .

Zum Waldhorn , Clarenfha !
Empfehle meine Gastwirthschast , neu hergerichtcter

Saal , für Bereine oder Gesellschaften geeignet , gute
ländliche Speisen nnd Getränke . 2539

Lagerbier ans der Brauerei - Gesellschaft Wiesbaden .
Hochachtungsvoll fii . Koch .

Reines Zwctschcnmuö per Psd . 26 Pf ., Frucht -Marmclade
34 Pf ., Himbcer - Gclce 30 Pf . Niibeukrant 20 Pf ., la Limburger
Käse per Psd . 45 Pf ., Eier 2 St . 13 Pf ., Korubrod , langes , 58 Pf .,
rundes 53 Pf . Sämmtl . Gemüse u . Obst zu b . Marktpr . Blcichstr . 27 .

Delikate GemÄse - Eorrserven ,
außerordentlick ) praktisch u . vorttzeiUfaft für jeden Kaushalt ,
empfehle ich zu beigcsctzten Preisen in gepreßten Tafeln mit
Vs Pfund Inhalt : Brockelerbse » 35 Pf ., extra seine 55 Pf . =
1 Kilodose Büchseuerbseii , Ca rotte tr in Streifen 18 Pf ., Wirftua
30 Pf ., Weißkraut 18 Pf ., Wiuterkohl 26 Pf ., Rosenkovl
65 Pf ., Sellerlewurzeln 30 Pf . ( feinste Suppenwürze ) . 2980

Ao Moliath9 WchMerg 14 .

WWffWE — B3S1U1IWI rt

Todes - Anzeige .
Verwandte » , Freunden uud Bekannten hiermit die

traurige Nachricht , daß cs Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , unser innigstgcliebtes Töchterchen ,

Im Damen - nnd Familien - Hospiz ^
Jahnstratze 16 wird kräftiger feiner Mittagstisch im Hach
und nach auswärts ausgegeben . «

Habe Brief , da geschäftlich verhindert , zu spät geholt und I«
ein Brief von mir unter bet . Ch . postlagernd .

C . Jäger .
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